
96. Sitzung 

Düsseldorf, Donnerstag, 5. November 2015 

 

Auszug aus dem veröffentlichten Plenumsprotokoll 

 

Ilka von Boeselager (CDU): Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Liebe Zuschauer! Ich bedanke mich ganz herzlich bei den Vorred-

nern, dass sie unseren Vizepräsidenten für die gute Arbeit gelobt haben, 

die er leistet. Ich werde ihm das gern vermitteln.  

 

In der Tat ist das kein Thema, bei dem man sich parteiübergreifend zan-

ken sollte. Wichtig ist, dass man bei der Benelux-Zusammenarbeit partei-

übergreifend Flagge zeigt und zu guten Ergebnissen kommt.  

 

(Beifall von Stefan Engstfeld [GRÜNE]) 

 

Allerdings muss ich auch sagen, dass wir bereits am 19. März beantragt 

haben, dass der Generalsekretär der Benelux-Union und seine beiden 

Stellvertreter in den Europaausschuss eingeladen werden sollen, um uns 

über die Cross-Border-Initiative zu berichten.  

 

Auf Wunsch der Landesregierung haben wir uns darauf eingelassen, 

diese Tagesordnungspunkte erst in der zweiten Jahreshälfte im Aus-

schuss zu behandeln. Am 20. November ist es jetzt so weit. Ich war etwas 

erstaunt, dass jetzt noch der Antrag kam. Eigentlich hätte es des Antrages 

nicht bedurft. Aber weil es nun einmal so ist, möchte ich die Gelegenheit 

nutzen und darauf hinweisen, dass wir mit Blick auf die Benelux-Zusam-

menarbeit im Jahr 2009 zwischen Belgien, den Niederlanden und Luxem-

burg auf eine verbindliche und belastbare zwischenstaatliche Grundlage 

gedrungen haben. Damals hat sich Herr Rüttgers sehr dafür eingesetzt.  

 

 



Jetzt haben wir zwei Säulen der Zusammenarbeit mit diesen Ländern: die 

grenzüberschreitende Arbeit in den Euregios und die bilateralen Kontakte, 

die wir pflegen. Mit der Unterzeichnung der sogenannten politischen Er-

klärung kam jetzt eine dritte Säule hinzu.  

 

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit hat viele Pluspunkte. Uns verbin-

det nicht nur der wirtschaftliche Bereich, sondern wenn man über die 

Grenze fährt – das ist nicht weit; man ist sehr schnell in Maastricht oder in 

Brüssel –, sieht man, dass die vielen Gespräche zu sehr viel Verbinden-

dem führen können und dass auf der anderen Seite sehr viel Positives 

passiert, von dem wir hinzulernen können. Auch das ist eine wichtige Er-

fahrung. Wenn wir zusammenarbeiten, können wir auch in Brüssel unsere 

Ideen und Vorstellungen besser umsetzen.  

 

Ich kann befürworten – das ist auch wichtig –, dass man die Landesregie-

rung bei der Notfallversorgung stärker in den Fokus nimmt, damit sie sich 

stärker dafür einsetzt. Denn wichtig ist doch, dass alle Landesteile die glei-

che Versorgung bekommen.  

 

Ich halte für die Zukunft für wichtig, dass man die Bekämpfung grenzüber-

schreitender Kriminalität verstärkt. Wir sollten einen Besuch vor Ort ma-

chen. Es gibt diese grenzüberschreitende Zusammenarbeit bei der Poli-

zei, die wir uns anschauen sollten. Zumindest wir haben das in jedem Fall 

vor.  

 

(Zuruf von Stefan Engstfeld [GRÜNE]) 

 

Ich kann jetzt schon ankündigen, dass wir eine Anhörung zu dieser grenz-

überschreitenden Zusammenarbeit insbesondere zum Polizei- und Ret-

tungswesen machen wollen. Denken Sie daran, dass viele nordrhein-

westfälische Studenten in Maastricht, in Limburg oder generell in den Be-

neluxländern studieren und dass sie von dieser guten Zusammenarbeit 

profitieren.  

 

Es sollte in unser aller Interesse sein, uns weiterhin zusammenzuraufen 

und vor allen Dingen Gespräche zu führen, um uns auf diese Weise auch 

menschlich besser kennenzulernen. – Vielen Dank.  


